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Ran an  
den Floh
Integrierte Maßnahmen zur Flohbekämpfung
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parasitologie

Die ESCCAP-Empfehlung zur Bekäm pfung von 
Ekto parasiten (Flöhe, Zecken, Milben, Sand- 
und Stech mücken) bei Hunden & Katzen in 
Deutschland steht Tierärzten/-innen unter 
www.esccap.de zur Verfügung. Gedruckte 
Exemplare können Sie kostenfrei unter
info@esccap.de. anfordern  
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rubrik

Vor allem in der kalten Jahreszeit kommt es bei Hunden und Katzen 
häufig zu einem Befall mit Flöhen, die sich innerhalb der eigenen 
Wohnung aus Eiern, Larven und Puppen entwickelt haben. Trotz 

Behandlung von Hund und Katze kommt es dann zu 
Rezidiven, das Problem bleibt ungelöst, die 

Tierbesitzer sind unzufrieden mit dem 
Therapieergebnis. 

Sollen Prophylaxe und Therapie 
eines Flohbefalls erfolgreich sein, 
das Tier sachgerecht geschützt 
und der Kunde zufrieden? Dann 

kommt man als Tierarzt nicht darum 
herum, dem Tierhalter neben der 

 Bekämpfung der adulten Flöhe auf dem 
Wirt auch die Bekämpfung von Entwick­

lungsstadien in der Umgebung zu erläutern. 
In welcher Form und in welchem Umfang 
solche Umgebungsmaßnahmen sinnvoll sind, 
muss nach individuellen Voraus setzungen 
des Patienten (und seines Umfeldes) ent­
schieden werden.

Umgebung und ihr Einfluss

Abb. 1 zeigt den Lebenszyklus von Flö­
hen am Beispiel des Katzenflohs Cteno-
cephalides felis. Auf dem Wirtstier be­
finden sich nur die adulten Stadien. 
Eier, Larven und Puppen, die den 
weitaus größten Anteil der Flohpo­
pulation ausmachen, befinden sich 
dagegen in der Umwelt. Die pro­
zentuale Verteilung von adulten 
Flöhen, Eiern, Larven und Pup­
pen ist in Abb. 2 dargestellt.

Das Überleben und die Ent­
wicklung dieser Flohstadien in 
der Umgebung hängen in hohem 
Maße von den Umgebungsbe­
dingungen ab. Unter optimalen 
Bedingungen läuft die Ent­
wicklung vom Ei zum adulten 

Beheizte Räume bieten für die  
Entwicklung von Flöhen ideale  
Bedingungen. Wie das leidige  
Problem mit integrierten Behand­
lungsmaßnahmen, die eine Be­
kämpfung der Entwicklungsstadien 
in der Umgebung mit einschließen, 
verhindert werden kann, schildert 
Prof. Dr. Anja Joachim.
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Abb. 1 Lebenszyklus von Ctenocephalides felis.
a) Flöhe sind 1 – 6 mm lange, seitlich abgeplattete, flügellose Insekten. 
Sie besitzen kräftige Hintergliedmaßen, die ihnen ein Springen ermög-
lichen, und Mundwerkzeuge, mit denen sie die Haut durchdringen 
und Blut saugen können. Sobald die adulten männlichen und weiblichen 
Flöhe aus der Puppenhülle geschlüpft sind, beginnen sie mit der 
Wirtssuche. Ohne einen Wirt können sie nur wenige Tage überleben. 
Nach der ersten Blutmahlzeit müssen sie zum Überleben täglich 
weiter Blut saugen. In der Regel bleiben sie ihr Leben lang auf dem 
gleichen Wirt. Als maximale Lebenszeit wurden 160 Tage ermittelt, 
doch die meisten Flöhe leben nicht mehr als 1 – 3 Wochen, da sie 
vom Wirtstier bei der Fellpflege eliminiert werden.

b) Eibildung und -ablage finden bei C. felis immer auf dem Wirtstier 
statt. Ein weiblicher Floh legt durchschnittlich 20 (max. 40 – 50) Eier 
pro Tag. Sind männliche und weibliche Flöhe auf dem Wirt vorhanden, 
kommt es sehr schnell zur Reproduktion und Eiablage (48 Stunden 
nach der Infestation). Die perlenartigen, weißen Eier (0,5 mm Länge) 
fallen vom Wirtstier in die Umgebung. Bei idealen Bedingungen 
schlüpfen die Larven bereits nach wenigen Tagen.

c) Die Larven ernähren sich von Debris wie Hautschuppen und von 
Flohkot und entwickeln sich über drei Larvenstadien. Die Larven (vor 
allem Larve 3, L3) meiden das Licht und befinden sich daher häufig 
verborgen im Dunklen wie beispielsweise auf dem Teppichgrund.

d) Sind die Larven ausgewachsen, spinnen sie einen Kokon und ver-
puppen sich. Nach abgeschlossener Entwicklung können die adulten 
Flöhe die Puppenhülle entweder sofort verlassen oder 6 Monate oder  
länger darin verbleiben. Bei geeigneten Stimuli wie Veränderung der 
CO2-Konzentration, Druckreize oder Temperaturanstieg kommt es zu 
einem Schlupf.

Abb. 2 Prozentuale Verteilung der Entwicklungsstadien 
innerhalb der Flohpopulation
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Floh in 3 – 4 Wochen ab, bei ungünstigen Bedingungen kann sie bis zu 
140 Tage dauern. Im letzteren Fall kommt es zu einer Entwicklungs­
unterbrechung in Form einer Puppen ruhe, sodass nicht alle Flöhe 
gleichzeitig schlüpfen und einen neuen Wirt aufsuchen. Dies erklärt, 
wieso es trotz Behandlung des Tieres über Wochen und Monate im­
mer wieder zu  Rezidiven eines Flohbefalls kommen kann.

Bei höheren Lufttemperaturen findet die Entwicklung vom Ei 
zum Floh schneller statt. Förderlich wirkt sich außerdem eine feuchte, 
aber nicht nasse Umgebung aus, die keiner starken direkten Sonnenein­
strahlung unterliegt. Im Freien haben Jahreszeit und Klima daher Ein­
fluss auf das Vorkommen von Flöhen. Für die Entwicklung in Innenräu­
men spielen diese Faktoren dagegen keine Rolle. Beheizte Räume und 
eine relative Luftfeuchtigkeit von mehr als 50 % bieten das ganze Jahr 
über geeignete Bedingungen für Flöhe. Die Tabelle fasst die mög­
lichen Einflüsse verschiedener Umgebungsbedingungen zusammen.

Möglichkeiten der Umgebungsbehandlung 

Zu einer Reduktion der unreifen Flohstadien kommt es mit der 
Zeit auch bei lückenloser Anwendung von Präparaten, die adulte 
Flöhe auf dem Tier rasch abtöten und damit die fortlaufende Pro­
duktion neuer Eier und die Kontamination der Umwelt minimieren.

Zusätzlich können Maßnahmen wie das tägliche Absaugen von 
Liegeplätzen und Teppichböden und das regelmäßige Waschen 
von Liegedecken zu einer Reduktion der Flohstadien in der Woh­
nung beitragen. Im Fokus sollten dabei vor allem Stellen stehen, 
an denen sich Hund und Katze bevorzugt (schlafend) aufhalten, 
da diese in der Regel am stärksten kontaminiert sind. Gewaschen 
wird am besten in der Maschine mit gängigem Waschmittel bei   
60 Grad Celsius, Staubsaugerbeutel sollten in zugebundenen Plastik­
beuteln über den Hausmüll entsorgt werden.

Da beim Staubsaugen nicht alle Flohstadien vollständig erfasst 
werden, reicht dies als alleinige Maßnahme zur Umgebungs­
behandlung, vor allem bei stärkerem Befall, nicht aus. In solchen 
Fällen empfiehlt es sich, ergänzend geeignete Präparate mit direkter 
Wirkung gegen weitere Entwicklungsstadien anzuwenden. Dazu 
stehen spezielle Produkte zur Verfügung, die entweder direkt in 
der Umgebung einzusetzen sind (Pestizide, z.B. als Spray oder 
Fogger) oder als Arzneimittel eine Zulassung für die Anwendung 
am Tier besitzen. Solche Arzneimittel enthalten Komponenten mit 
adultizider Wirkung und zusätzlich einen Wachstumsregulator für 
Insekten (Insect Growth Regulator, IGR). IGR hemmen die Weiterent­
wicklung der Eier und Larven und reduzieren damit die Anzahl der 
von den adulten Flöhen produzierten Nachkommen sehr viel 

Anja Joachim ist Professorin für Parasitologie an der Veterinär me-
dizinischen Universität Wien (Österreich) und erzielte ihren  Abschluss 
an der Tierärztlichen Hochschule Hannover im Jahre 1992. Sie ist Vor-
sitzende des European Scientific Counsel Companion Animal Parasites) 
ESCCAP in Österreich, Vorstandsmitglied der Österreichischen Gesell-
schaft für Tropenmedizin und Parasitologie, Präsidentin des European 
Veterinary Parasitology College, Mitglied der Deutschen Veterinärmedizi-
nischen Gesellschaft und der World Association for the Advancement of 
Veterinary Parasitology (WAAVP), außerdem ist sie im beratenden Gre-
mium der Karl-Enigk-Stiftung tätig (Deutschland). 

Temperatur (oC) Auswirkung auf die Flöhe Relative Luft- 
feuchtigkeit (RL) (%) Auswirkung auf die Flöhe

–1 alle Entwicklungsstadien sterben binnen 5 Tagen 12 Mortalität der Larven beträgt bei  
27 °C und 24-stündiger Exposition 100 %

3
Alle Eier, Larven und Puppen werden bei 5-tägiger Exposition 
abgetötet; bei den Adulten können bei dieser Temperatur und 

75 % RL bis zu 65 % überleben
33 Mortalität der Larven beträgt bei  

32 °C und 24-stündiger Exposition 100 %

13 Die Entwicklung bis zum adulten Floh dauert bei 50 %  
der Eier 130 – 140 Tage (75 % RL)

50 Niedrigste RL für das Überleben von  
Eiern und Larven bei 35  °C

21 Die Entwicklung bis zum adulten Floh dauert bei 50 % 
 der Eier etwa 40 Tage (75 % RL)

75 RL mit der höchsten Überlebensrate  
und optimalen Entwicklung aller Stadien

27 Die Entwicklung bis zum adulten Floh dauert bei 50 % 
der Eier etwa 24 Tage (75 % RL)

32 Die Entwicklung bis zum adulten Floh dauert bei 50 %  
der Eier etwa 16 Tage (75 % RL)

Tab. Abiotische Faktoren mit Einfluss auf das Überleben von Flöhen

schneller als die mechanische Entfernung bereits vorhandener Stadien 
durch Reinigung. In Kombination mit einem Adultizid, das die er­
wachsenen Flöhe abtötet, kann vor allem bei starker Verseuchung die 
Flohpopulation damit sehr effizient unter Kontrolle gebracht werden.

Eine Umgebungsbehandlung im Freien, z.B. dem Garten, wo 
sich ebenfalls Stadien der Flöhe aufhalten können, gestaltet sich 
außerdem meist sehr schwierig. Die einzige Möglichkeit, die Konta­
mination der Umgebung im Freien zu verringern, ist die Behand­
lung der Tiere mit einem IGR­haltigen Tierarzneimittel.

Wichtig ist, sämtliche Maßnahmen weiterzuführen, bis alle in 
der Umgebung befindlichen Entwicklungsstadien entfernt sind, 
sodass keine neue Flohpopulation entstehen kann.

Welche (Umgebungs-) Behandlung bei welchem Tier?

 u  Bestehende Infestation: Therapeutisches Ziel ist die Elimination 
vorhandener adulter Flöhe mit einem geeigneten Ektoparasitizid. 
Je nach Schwere des Befalls und angewendeten Präparaten 
muss die Behandlung unter Umständen wiederholt werden. 
„Neuralgische Stellen“ in der Umgebung sollten zusätzlich täglich 
gesaugt, regelmäßig gereinigt bzw. gewaschen oder mit einem 
Umgebungsmittel (Pestizid) behandelt werden. 
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 u  Minimales Infestationsrisiko (z.B. Tiere mit begrenztem oder 
keinem Zugang ins Freie und ohne Kontakt zu anderen Tieren): 
Tiere mit minimalem Infestationsrisiko sollten im Rahmen der 
Fellpflege regelmäßig auf einen Flohbefall inspiziert werden, 
vorzugsweise unter Verwendung eines Flohkamms. Wird ein 
Flohbefall frühzeitig festgestellt, kann eine einmalige therapeu­
tische Behandlung ausreichen, um diesen zu eliminieren. Um­
gebungsbehandlungen sind nicht zwingend erforderlich, wobei 
regelmäßiges Saugen und Waschen der Liegedecken allein aus 
 hygienischen Gründen empfohlen sind.

 u  Moderates Infestationsrisiko (z.B. Tiere mit regelmäßigem 
 Zugang ins Freie und Kontakt zu anderen Tieren): Zur Verhin­
derung eines Flohbefalls wird bei diesen Tieren die ganzjährige 
Anwendung eines geeigneten Ektoparasitizids empfohlen. 
„Neuralgische Stellen“ in der Umgebung sollten, sofern keine 
IGR­haltigen Arzneimittel am Tier angewendet werden, zusätz­
lich  regelmäßig gereinigt bzw. gewaschen oder mit einem 
 Umgebungsmittel (Pestizid) behandelt werden.

 u  Hohes, anhaltendes Risiko einer Reinfestation (z.B. Tierheime, 
Zuchten, Haushalte mit mehreren Tieren, Jagdhunde): In grö­
ßeren Tierbeständen, Tierheimen, bei Zwingerhaltung oder 
 anderen „intensiven“ Haltungsbedingungen wird eine ganzjäh­
rige integrierte Flohbekämpfung empfohlen. Kombiniert wird 
die Anwendung geeigneter Insektizide am Tier in dafür vorge­
sehenen Intervallen mit täglichem Saugen oder mechanischer 
Reinigung von Boxen und Ruheplätzen. Zur Bekämpfung der 
Eier, Larven und Puppen sollten zusätzlich geeignete Produkte 
in der Umgebung oder am Tier angewendet werden.

 u  Tiere mit nachgewiesener FAD (Flohspeichelallergiedermatitis): 
Bei Tieren mit FAD muss die Exposition gegenüber Antigenen 
des Flohspeichels idealerweise ausgeschlossen oder zumindest 
minimiert werden, um klinische Erscheinungen zu verhindern. 
Demzufolge empfiehlt sich eine kontinuierliche Flohbekäm­
pfung. Hierzu gehören die ganzjährige Anwendung von Insek­
tiziden am Tier sowie geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Entwicklungsstadien in der Umgebung. Lebt ein Tier mit 
FAD in einem Haushalt mit mehreren Tieren, müssen auch diese 
in die Maßnahmen einbezogen werden.

 u  Flohbefall bei Tierhalter/innen: Menschen werden von Flöhen 
befallen, wenn aufgrund einer starken Verseuchung der Umge­
bung eine Vielzahl adulter Flöhe schlüpft und kein anderer 
geeigneter Wirt zur Verfügung steht. In diesem Fall wird eine 
Flohbekämpfung bei allen Tieren des Haushaltes sowie in der 
Umgebung dringend empfohlen.

 > anja.joachim@vetmeduni.ac.at

take home
Für eine sachgerechte und effektive Flohbekämpfung gilt: Nur wenn bei 
Prophylaxe und Therapie eines Flohbefalls auch die Ent wicklungsstadien 
in der Umgebung des Tieres bekämpft werden, sind die Maßnahmen 
Erfolg versprechend, die Gesundheit des Tieres best möglich geschützt 
und der Tierhalter zufrieden. Mögliche Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Eiern, Larven und Puppen in der Umwelt des Tieres sind u.a. gründ-
liches Staubsaugen, Waschen von Liegedecken, die Behandlung der 
Wirtstiere mit Arzneimitteln, die eine Entwicklung von Eiern unterbindet, 
oder die Anwendung von Pestiziden in der Umgebung selbst. Je nach 
individuellem Ansteckungsrisiko des Tieres müssen Art und Umfang 
solcher Maßnahmen sinnvoll kombiniert werden.


